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Offtjtcflc Ucficrfinjtêfortc ber fàjtoctjcrifajcn (Sifcns

bnljncn mit Slngabe fämmtlidjer Stationen,
berauêgegeben nom eibg. Sifenbabn« unb ^jan=
belëbepartement. ,Sûriaj, SBerlag non Orefl,
gûfeli & Somp., 1878. SCreiê gr. 1. 50.

Sin recbt Ijûbfdj in garbenbrucf auëgefûtjrteë
Jîârtajen, roeldjeë ein beutlidjeê SBilb unfereë Sifen«
bnfjnuefeeê giebt; aïïerbingê une audj jeigt, roie

roenitf jroecfmäfeig ein Stbeil beëfelben angelegt ift.
— SBaê roir an bem Äärtajen oermiffen, ift ein

SIRafefiab ober Slngabe beë SBeijungungêoertjâlt«
niffeë; aUerbingë ift bei einer Sifenbatjn*Ueber=
frttêfarte ber SDtafeftab am etjeften entbefirliaj —
gteiajrooljl glauben roir, bafe berfelbe niajt fetj«

ten fottte.

Sie «Sdjuiajt Bei <St. 3afoo an ber Sire oon Slug.
33ernoulti. Sine fritiidje Unterfudjung. SIRit

einem spiati. SBafel, 1877.
Sine fetjr oerbienftooöe, auf forgfältigem Duellen«

ftubium berubenbe Slrbeit, bie in engem SRafjmen,

46 ©eiten 8°, bie bem SSerfaffer fidj ergebenben
SRefultate bietet unb jroar in folgenber Stnttjeilung
beë ©toffeê: I. Sinleitung. II. SDie lefeten Stage

oor ber ©cblacbt. III. Srfteê ©efedjt unb Ueber=

gang über bie 33irê. IV. 33afelê Spaltung roâljrenb
ber ©djlaajt. V. SRücfjug unb «Berttjeibigung beë

Êiecbenfjaufeê. VI. Unterljanblungen uub lefetet

©türm.

Causeries militaires par uu vieil Officier supé¬

rieur à ses jeunes Compatriotes suisses.

Neuchâtel, Librairie J. Sandoz. Genève,
Librairie Desrogis. Prix Fr. 1. 50.

33iorjlgemeinte militarifdje SRaujfdjlâge eineê alten
auë ber grembe fjeimgefefjrten eibgenöffifdjen ©rofe«
oaterë für feine nngerattjenen Snfel. ©rofepapa

ift fetjr liebenëroûrbig unb fdbmetajelt feinen Snfeln
niajt roenig, bie Snfel roerben ibn alfo lefen unb
bann naaj bem SBablfpniaje : „SÇrûfet Slfleê unb

beljaltet baë ©ajledjtefte" oerfaljren.
Z. B. C.

5)tc SStenflbcrljaHmffe ber Äonigl. spreufj. iflhittars
Slcrjte im ^rieben oon Dr. SRiebel, Slffiftenj«
arjt I. Älaffe beim Sorpê=®eneralarjt beê

XI. Slrmeecorpë. SBerlin, 1878. S.©.3Ritt=
1er & ©otjn. gr. 8°. ©. 278. SBreiê 6 gr.
25 Stê.

SDer £>err SSerfaffer tjat, roie er beridjtet, anfang«*

liaj nur jum eigenen SRufeen, bie oon ibm in lang«*

jäfjriger Sttjätigfeit im corpegeneralärjtlidjen SSureau

gefammelten Srfabrungen jufanimengeftellt, um in
allen, SDienft unb ©teflung beê SDiilitärarjfee be«

treffenben gragen orientiti ju fein, fpäter erroei«

tette er feinen spian infofern atê er fiaj entfebtofe

ein £anbbuaj ju fdjaffen, roelajeê bem preufeifdjen

S)Rititärarjt rafajen Sluffdjlufe über feine SReajte unb
Sßfltajten geben follte. — SDaê $>anbbuaj fjat einem

in ber preufeifdjen Slrmee gefüllten «Bebürfniffe ab«

geljolfen, ba bie oorljanbenen £>anbbüdjer, naaj

preufeifajem Urtbeil, ju umfangreiaj unb jum fctjnetten

SRadjfdjlagen roeniger geeignet finb. SDaê oorlie*
geube SBuaj ift furj unb genau. Sin überfiajtlidj
georbneteê 3nlmltëoerjeidjnife, foroie ein alptjabc«
ttfajeë unb djronologifdjeê SRegifter erleidjtern baë

SRaajfdjIagen. SDaê SBefentlidje beê ^ntjaltee bilben
bie 33efttmmungen unb SSerfügungen, auf beren

SRaajfdjIagen ce in jebem ©pejialfall anfommt,

gür unfere Ferren SIRilitarärjte Ijat baê SBuaj info«
fern Sntereffe, alê Äenntnife ber SDtenftoertjällntffe
ber SüRilitärärjte anberer Slrmeen fetjr geeignet
fdjeint, fie über bie eigenen aufjuflären unb itjnen
ein riajtigereë Urttjeil ju geftatten, abgefeljen baoon,
bafe, ba une fo betaiüirte SSorfajriften abgeljen, in
einjelnen gäflen bie anberer Slrmeen einen roill«
fommenen SBegroeifer abgeben fönnen.

f-yclbbtcnftulJuna.cn ber IL Sibifton unb ber
V. 3«f«ritericsSBrtgabc.

Vortrag
be«

Jpcrrn Dbcrf>©l»ffionär SDiCtjer,

gefjalten in ber SBerfammlung bc« ftattbcrnifdjen Dfftjfer«»ercln«,
greltag ben 1. SRosember 1878.

(©djtufj.)
©In anbetet Umftanb, ben id) nicbt begriffen, ift ber, bafj ble

tBorroärtJberocgungcn gegen bleV. 3nfanlerlc SBrfgabe in ber SJÌeget

tutdj bie Sljatfoljlen »or ftdj gingen, rcäfjrcnb man bodj befannter«

mafjcn immer juetft batjln ttadjtct, ajett bet bomlnltcnbcn feljen
ju fein, ©ann fdjeint mit aud) bie SlngrlffSrldjtung ber II.
©bifion ntctjt befonber« glüdlidj gcroätjlt getrefen ju fein, ba ble

II. ©iolfion, namentlicb bei biefer fetr au«gebctjnten gront, rl««
firen müfjte, entjtoelgefdjnlttcn ju roerben. SRadj meiner Slnfidjt
roäre ber ridjtlge Ängrfff«punft 9Jürnplf& geroefen mit einem

ftlanfenat-grlff »on ben (gruben (jet (eine SfJoftllon, roeidje bfe«

jenfge »om SRefjbaag bebertfdjt) fn roeldjem gall ein ©rfolg
möglfdj, ja fogat wafjtfcbeinlidj geroefen wäre.

*©« ift ter betcutenben gtonlauStefjnung roegen audj »orge«

fommen, bap elnjelne Äbttjetlungen, »eil ju weit au«einanber,

ofjne güfjrung roaren, wa« bann im Sffieitern jut gotge fjatte,

bafj fefne cfnjfge ®efedjt«übung nadj iaftlfdjen Dicgcln getjörig

butebgefübrt worben ift. ©ie ©djIcMridjtct waren Jeweilen ge«

nöttjigt, »ot Scenblgung ber Slctfon elnjufdjrelten, otet bei »ot«

gtrüdtcn Seit wegen abbredjen ju laffen.
äßa« ble ülbmlniftratlon unb SBcrpftegung anbelangt, fo ift

biefelbe jum ©egenftanb einet einläfjlfdjen •Srftif gemadjt worben,
weldje übertrieben war fowoljl für ale* gegen. (Sl finb bet SBet«

waltung«abtfjetlung SBorwürfe gemadjt wotben, ble fte ntctjt »cr«

bient bat. ©« fam eben »or, bap bie gufjrwerfc cfnjefner
Äotp« an bem ifjncn beftimmten Drt unb jur beftimmten 3fft
ju ben gaffungen nidjt erfdjicncn, wcfjfjalb ble betreffenben Äorp«
ofjne «Berpflegung blieben, wäfjrenb anbete .Sotp«, beten gufjt«
wetfe ju ben gaffungen tcdjtjcftlg ctfdjienen, immet »ollftänblg
gcfafjt baben. @« ift bei »feien Cfftjicren SKobe, immer übet

tie «Bctwaltung ja flogen, abet e« fft, idj barf c« woljl be«

Raupten In ben meiften gäden bie Slage unbegrftneet, ta tfe

Ulfadje jur Älagc mclftcn« barin ju finben ift, bafj bfe Sruppen«

oiftjicre au« lautet 23cquemlld)felt ble SBefefjIe nicfjt gefjötlg nadj«

lefen unb übetbenfen unt infolge beffen bann audj nidjt gefiötig

auefüfjrcn.
SRur wenn SBerwaftung unt Äommanbo in guter e^atmonie

jufammen arbeiten, fo werben bie Sruppen audj fmmer mit bem

Sltötfjlgen »etfefjen.

Sei bet ©renjbefefjung im SBintcr »on 1871 Ift bet V. ©f.
»(fion bei (Ijten angefttengten SORärfdjen »om 3ura bl« In ble

SBaabt bie SBeipftegung fjin unb roieber audj ausgeblieben; aber

man -cat ftdj ju fjclfcn gewufjt, ble «Betwaltungs.äBeamten fjaben
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Offizielle Übersichtskarte der schweizerischen Eisen¬

bahnen mit Angabe sämmtlicher Stationen,
herausgegeben vom eidg, Eisenbahn- und
Handelsdepartement, Zürich, Verlag von Orell,
Füßli & Comp., 1878. Preis Fr. 1. M

Ein recht hübsch in Farbendruck ausgeführtes
Kärtchen, welches ein deutliches Bild unseres
Eisenbahnnetzes giebt; allerdings uns auch zeigt, wie
ivenig zweckmäßig ein Theil desselben angelegt ist.

— Was wir an dem Kärtchen vermissen, ist ein

Maßstab oder Angabe des Verjüngungsverhältnisses

z allerdings ist bei einer Eiscnbahn-Ueber-
sichtskarte der Maßstab am ehesten entbehrlich —
gleichwohl glauben mir, daß derselbe nicht fehlen

sollte.

Die Schlacht bei St. Jakob an der Birs von Aug.
Bernoulli. Eine kritiiche Untersuchung. Mit
einem Plan. Basel, 1877.

Eine sehr verdienstvolle, auf sorgfältigem Quellenstudium

beruhende Arbeit, die in engem Nahmen,
46 Seiten 8°, die dem Verfasser sich ergebenden

Resultate bietet und zwar in folgender Eintheilung
des Stoffes: I. Einleitung. II, Die letzten Tage
vor der Schlacht. III. Erstes Gefecht und Uebergang

über die Birs. IV. Basels Haltung während
der Schlacht. V. Rückzng und Vertheidigung des

Siechenhauses. VI, Unterhandlungen und letzter

Sturm.

dîniseries militaires pur un vieil Ollìeier sups'-

rieur à ses.jeunes LomMriotes suisses.

Neuoliâtel, I^iizrairis ^i. Knncio«, (?enövs,
I^ibrairis Oizsr«>zis. ?rix l?r. 1. 50.

Wohlgemeinte militärische Rathschläge eines alten
ans der Fremde heimgekehrten eidgenössischen
Großvaters für seine nngerathenen Enkel, Großpapa
ist sehr liebenswürdig und schmeichelt seinen Enkeln
nicht wenig, die Enkel werden ihn also lesen und
dann nach dem Wahlspruche: „Prüfet Alles und

behaltet das Schlechteste" verfahren.
«. L. d

Die Dienstverhältnisse der Königl. Preuß. Militärs
Aerzte im Frieden von Dr. Riedel, Assistenzarzt

I. Klasse beim Corps-Generalarzt des

XI. Armeecorps. Berlin, 1878. E.S.Mitt¬
ler & Sohn. gr. 8°. S. 278. Preis 6 Fr.
25 Cts.

Der Herr Verfasser hat, wie er berichtet, anfänglich

nur zum eigenen Nutzen, die von ihm in
langjähriger Thätigkeit im corpsgeneralärztlichen Bureau
gesammelten Erfahrungen zusammengestellt, um in
ollen, Dienst und Stellung des Militärarztes
betreffenden Fragen orientirt zu sein, später erweiterte

er seinen Plan insofern als er stch entschloß

ein Handbuch zu schaffen, welches dem preußischen

Militärarzt raschen Aufschluß über seine Rechte und
Pflichten geben sollte. — Das Handbuch hat einem

in der preußischen Armee gefühlten Bedürfnisse
abgeholfen, da die vorhandenen Handbücher, nach

preußischem Urtheil, zu umfangreich und zum schnellen

Nachschlagen weniger geeignet stnd. Das vorliegende

Buch ist kurz und genau,. Ein übersichtlich

geordnetes Jnhaltsverzeichniß, sowie ein alphabetisches

und chronologisches Register erleichtern das

Nachschlagen. Das Wesentliche des Inhaltes bilden
die Bestimmungen und Verfügnngen, auf deren ^

Nachschlagen cs in jedem Spezialfall ankommt.

Für unsere Herren Militärärzte hat das Buch inso- ^

fern Interesse, als Kenntniß der Dienstverhältnisse ^

der Militärärzte anderer Armeen sehr geeignet î
scheint, sie über die eigenen aufzuklären und ihnen z

ein richtigeres Urtheil zu gestatten, abgesehen davon,
daß, da uns so detaillirte Vorschriften abgehen, in
einzelnen Fällen die anderer Armeen einen
willkommenen Wegweiser abgeben können.

Felddienstübungen der II. Division und der
V. JnfanteriesBrigade.

Vortrag
des

Hcrrn Oberst-Dioisionär Meyer,
gehalten in der Vcrsammlung dcê llaotberntschen Ofsiziersvereins,

Frettag den 1. Novcmbcr 1878.

(Schluß.)

Ein anderer Umstand, dcn tch nicht begriffen, ist der, daß die

Vorwärisbewegungcn gegen die V. Infanterie Brigade in dcr Regel
eurch die Thalsrhlcn »or sich gingcn, während man doch bekanntermaßen

immcr zuerst dahin trachtet, Hcrr der dominirenden Höhen

zu scin. Dann scheint mir auch die Angriffsrichtung der II.
Division nicht besonders glücklich gewählt gewesen zu sein, da die

II. Division, namcntllch bei dieser sehr ausgedehnten Front, ris-
kircn mußte, entzweigeschnitten zu werdcn. Nach mctncr Ansicht
wäre der richtige Angriffspunkt Bümplitz gewesen mit einem

Flankenangriff von dcn Gruben her (eine Position, wclchc

diejenige vom Rehbaag beherrscht) in welchem Fall ein Erfolg
möglich, ja sogar wahrscheinlich gewesen wäre.

ES ist ler bedeutenden FrcntauSrehnung wegen auch

vorgekommen, daß einzelne Abtheilungen, weil zu weit auseinander,

ohne Führung waren, was dann im Weiter« zur Folge hatte,

daß keine einzige Gefechtsübung nach taktischen Regeln gehörig

durchgeführt worden tst. Die Schiedsrichter waren jeweilen
genöthigt, vor Beendigung der Action einzuschreiten, oder der

vorgerückten Zeit wcgcn abbrechen zu lasscn.

Was die Administration und Verpflegung anbelangt, so ist

dieselbe zum Gegenstand cincr einläßlichen Kritik gemacht worden,
welchc übertrieben war sowohl für als gcgen. Es sind der Ver-

waltungSabthcilung Vorwürfe gemacht worden, die sie nicht
verdient hat. ES kam cbcn vcr, daß die Fuhrwerke einzelner

KorpS an dem ihncn bestimmten Ort und zur bestimmten Zeit

zu den Fassungen nicht erschienen, weßhalb die betreffenden KorxS
ohnc Verpflegung blieben, während andere Korps, deren Fuhrwerke

zu den Fassungen rechtzeitig erschienen, immer vollständig

gefaßt haben. Es ist be! vielen Ofsizieren Mode, immer über

cic Verwaltung zu klagen, aber es tst, ich darf cS wohl

behaupten tn den meisten Fällen die Klage »nbcgrünoet, da die

Ursache zur Klage mcistcnS darin zu finden ist, daß die Truppen-

osfiziere auê lauter Bequemlichkeit dte Befehle ntcht gehörig nachlesen

und überdenken und infolge dcssen dann auch nicht gehörig

ausführen.

Nur wcnn Vcrwaltung und Kommando tn guter Harmonie

zusammen arbeiten, so wcrden die Truppen auch immer mit dcm

Nöthigen »ersehen.

Bei der Grenzbesetzung im Wintcr von 1871 ist der V.
Division bei ihren angestrengten Märschen »om Jura bis in die

Waadt dic Verpflegung hin und wieder auch ausgeblieben; aber

man hat sich zu helfen gewußt, die Verwaltungs-Beamten haben
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ftdj mil betti Äommanbo immet in Scjlefjung gefcfct, wa« bann

audj ermöglichte, bafj ble Sruppen fmmer ttdjtjeitlg mit bem

SRötljlgen »etfefjen wuibcn unb c« tjat bie Sctcflegung nut bei

einem einjigen Äotp« gcfctjlt unb bott lag ber geljler an ben

betteffenben Stuppendjcf«.

Sffienn gcljörlgc Ucbercinfiimmung unb guter «tßiUe tjettfdjt,

fo ift bctatligen Älagen In Sejug auf Serwaltung leidjt »orju«

beugen.

3d) gelje nun über ju ben Seiftungen bet V. Snfanterie'

Srigabe. —
SBa« tic Drganifation unb bie Sorbereitung anbetrifft, batf

fowoljl tem Äommanbanten, al« allen ©enen, bie mitgewitft fjaben,

ba« Seugnifj nidjt »erfagt wetben, bafj mit grofjer Umfidjt, gleifj
unb ©nergie etwa« erreidjt wotben ift, wat bei im« nodj nie ba«

gewefen. SIRan »ergegenwärtige ftd) bfe Sefammiung »on 7 Sa«

taidonen an einem unb bemfelben Sage am gleidjen Drte. Unb

blcfe Sefammiung, ble ©mpfangnatjme ber SJiannfdjaft, ble ©om<

m(ffatlat«muftcrung, ble Ucbctnafjme ber Äantonnemcnte, tc«

ÜRaterial«, futj bte ganje ©Inttdjlung bc« ©Ienfte«, bie ©in«

ildjtung bet SUmlniftration, ade« ba« war bl« jum ÜKittag »od«

ftäntig in Drbnung, fo bafj bie SDtannfdjaft bereit« am etften

SRadmittag jum @r<rjfrcn gefjen fonnte. ©a« »ctbient Sinei«

(ennuttg. ©« bat abet audj blc SDtannfdjaft ta« in fic gcfetjtc

Settrauen »odftänblg getedjtfettigt, tfefelbe fjat ©Inn für Crt«

nung unt ©(«clplln mit in ben ©ienft gebradjt. SBenn infolge
ber »Iclcn übelwodenben Ätltifen übet unfete militärifdjen Set«

fjältniffe, eft »on Scuten fjctfiatnmenb, ble ju feiner Äompctcnj

legltlmfrt finb, bie Dfftjfete etwa« an Sufi unb Siebe »ertoren

tjatten, fo ift bem gegenübet eine fotcfje ©tfdjeinung für bie

gütjrer einet foldjen Sruppe boppelt ermunternb unb etfrculid).

@« wutbe bann audj bet ©ienft »om etften Slugcnblid an mit
etnet ©ttammbelt unb geftlgfeit gefjanbtjabt, ble ftdj wäfjrenb
ber ganjen ©auet bc« ©Ienfte« ertjatten fjat, weldjem Umftant
nfdjt jum mfnbcften e« ju banfen ift, bafj bet Scttauf ber

Uebung im Sldgemclnen ein ganj beftiebfgenbet war. ©le Seit
be« Sorturfe« würbe getjörig auägenüjst, tie Sruppen würben

geleljtt, fm SRegiment«« unb Srlgatcoetbante ftdj jtt bewegen,

wenn auf leitete aud) nur ein fjalbet Sag entfiel. Slm 18. Sep«

tember SRadjmittag« übctnafjm tie V. 3nfantcrlc.-Stlgabe bie

SRode be« ©egner« ber II. ©i»ljton. Sei tet Ungewifjtjclt, auf
weldjet ©eile bet ©egnet angreffen werbe, wutbe bei tet V. 3n«

fanterlc«Stlgabe fofott ein tegfamer ©ldjetung«tlenft organifirt,
bei weldjem fid) namentlidj aud) blc Äasadirle fjeroorgettjan fjat.

3ni Sfiicitcrn fjabe id) mit gtofjet Slnerfennung fonftatftt, bafj
bie Slufftedung ber V. Srigabe fowoljl, wte beren clnjclnet SJie«

gimentet eine fefjt tonjenttitte wat. ©le gtontatt«tcfjnung wat
immet betatt, bafj bfe SRegfmentet mit einanbet güljlung fjatten,
blc Qiljen würben fiet« tcdjtjctlig befeljt, fobafj bie Stigabe tem
geinte gegenübet immet fn »ortbeifbaften ©tedungen ftdj befant.

Su bemerfen ift nod), bafs in Sejug auf Scfef;l«gcbung unb

SDÎcltungcn eine anettennen«wetlfje Älatljeit unb ©cutlldjfclt ge«

tjetrfdjt Ijat. ©a« ftnb meine SBatjrnefjmungcn bejüglidj be«

©ange« ber Uebungen bet V. Srigabe. Sffienn idj mldj übet

bie gütjtung unb Seiftung bet Sruppen ber V. Srigabe im Slfl«

gemeinen anetfenner.b attSfptedje, fo bin Idj weit baoon entfernt,
ble SfRcfnung auffommen ju taffen, af« waten fjiet fefne geljler
»orgefomuten, fo j. S. tft ba« feinblldje Slrtlderfefeuer nidjt
Immer gefjôtfg gewürblgt worben, wie blc« bet unfern Sruppen«
Übungen gcwöfjnlld) tet gatt Ift. — ©benfo famen bei ten
Sitatdeut« geltet »ot, bie am tedjten Drte ifjre Sffiürtfgung
finben werben, (mmertjin aber fjat ftdj im Scrgleldj ju früfjeren
Uebungen ein fefjt bebeutenbet gottfdjtitt gejeigt.

©Ie Äritif ble in bet SJiteffe mit Sejug auf ble in gtage
fiefjentcn Uebungen geübt wetten ift, fdjeint mit auf bet einen

©eite übertrieben im Säbel unb auf ber anbern ©eile übertrieben
im Scb. Sffitt bürfen nidjt »ergeffen, bafj Side, »cm erften bl«

jum legten, in ©Ienft berufen wetben, um ju letnen. ©ie
Uebungen im ©i»lfton«oetbanb ftnb fo fetten, bafj c« gat nidjt
ju »etwunbetn ift, wenn bei foldjen Uebungen gtljlet, Ja fogat
bebeutenbe getjter »orlommcn, gefjler, bie bem güfjrer nidjt fo

fjod) angeredjnct werben bürfen, wie c« fn bet SagcSptcffe ge«

fdjefjen ift, befonber« bann nldjl, wenn er, wie e« tjfer ber gad
tft, jum erften SIRai ein foldje« Äommanbo füljir.

©Ie Sruppenfübrer fommen bei un« fo wenig au«gcbilbet jur
Sffiett, ai« anbet«wo. Side« mufj eben gelernt fein unb ba« gc<

fdjlcfjt nur burdj ble Uebung.

©Ic Äritif (fi cine nottjweittlge, cine nüfilfdje ©adje, aber audj

ta Ift -Dlafj ju Ijalten tfn ©ebot ber ©ercdjtfgfcft, man batf pd)

nfdjt butd) momentane ©inttüde ju Säufdjungen fütjren faffen,

beoor Side« gcfjötig untcrfudjt ift, Säbeln ift lefdjtet al« Scjfer«

madjen.

Sin biefe Semerlungen wid idj nodj einige ©ebanfen anfnüpfen :

Sor adem au« glaube Idj, fod (n ben Sßotfurfcn ba« SWctfjobffdje,

ba« ©lemcntarlfdjc in ber Sataidon««, SReglment«« unb Sttgatc«
fdjule getjörig eingeübt weiben. STJRan mufj ben Sruppen ben

Segriff beibringen, wie ftd) bie einjelnen Äorp« im Sufammen«

Ijange mit anbern bewegen foden mit SRüdfidjt auf ba« Setrain
unb in Serbinbung mit anbern Sffiaffen u. f. w. ©rjt wenn

biefc Uebungen abgewidelt, fann baran gebadjt werben, tie ©l»f«

fton ju »eteinigen. —
SIRit let »«einigten ©loifton wäten aud) einige SRormatbc«

wegungen, j. S. ein clgcntlldjct Ärfegämarfdj auêjufûljren, um
ble Sruppen mit ben ©ctjrclcrigfcltcn eine« foldjen befannt,
Urnen bie ©iftanjen flar ju madjen u. f. w.; nadjfjer Slufmatfdj
au« bet SDcatfdjfotmatfon in ©cfcdjlêftedung unb bann etft »oll«

ftänblge ©ntwldclung jum ©efedjt, unb jwat fodten tiefe Uebungen

oorerfl oljne ©egner »or ftd) getjen, bamit ade« ruljlg abläuft,
©tft wenn ben ©injelnen bet nölfjlge «Begriff feter einjelnen Sc«

wegung flat gewotben ift, bann fann ju gcltüimngen übetge»

gangen wetben, bie bann gewifj aud) beffet au«faden bürften.

fêibgenoffenfdjaft.
SBun&eêftabt. (SRefrutirung.) ©a« SRefultat bet bfe««

jäljtlgen faniiarlidjtn SRefrutenuntcrfudjung in Jrefburg ift fol«

geübt«: Sur Untetfudjung ftedten ftd) im ©anjen 1083 SKann.

©aoon wutben blenfttauglld) ctflätt 443 (40,9 %), untaiigffd)
417 (41,2 ° o), auf ein 3afjr jurüdgeftedt 110, auf jwei 3al)te 83.
©er „ßbttnlciueur" wlebcrtjclt bei bfefem Slnläffe feine Ueber«

jeugung, bafj ber Äanton greiburg unmöglidj meljr al« adjt 3n-
fanterlebatalllone (»(et im Slu«jug unb »fet in bet Sanbweljr)
fteden fönnc.

3m SDctlltärfrclfe Sürld) ftedten ftd) jur fanltatlfdjen Untet«

fudjung 1027 SlRann. ©aoon wutben »on bet perfönltdjcn

©lenftlelftitng gänjlld) befreit 24} SlRann, auf ein 3aljr jurüd«
geftedt 72 SlRann, auf jwei Safjre jurüdgeftedt 73 SlRann, bienft-

tauglidj ctflärt 630 SlRann, alfo 63,3%. ©« ift blc« In aden

SIRilttärfrcifen ter VI. Slrmcetiolfton ta« günftfgftc Sluefjcbung««

rcfultat, ba Im Är<ije SBintertbur nur 47, am ©ee 48, Dber»

lant 5t, ©latt« unt ÎBcbntfjal 55, ©djwnj 57 unt ©djafjfjaufen
58 % b'c ©tedung«pftldjtlgcn tauglidj befuncen wutben. 3m
gern.m tann Im SMilitätfrcf« Sütid) bejüglidj bc« SRefultat.«

tee SRcfrutcnfdjulprüfungcn gegenübet früfjern Safjrgängcn ein

bebeutenb» gortfdjtitt conftatitt werben, ©cr SRadjfdjute mufften
nämlfd) bfo« 10 SlRann jugewiefen wetten.

ömtbeeftuut. (SBcnffon.) ©et gamilfe be« befm ©djit
bcnfdjtifscn crfdjojfcnen 3nftruct(on«-Dffijfer«, Hauptmann Södlg,
wutbc bl« ©nbe ©ecember bet ©efjalt unt »on ba an eine fäljr«
Ifctje Senfion »on 500 gr. bewidtgt.

SBltltbeëftabt. (©ntlaffung.) $err Dberft 91. SDJÜder,

Sommanbant ber V. Santwcljrbtlgabe, fjat bie nadjgefudjle ©nt«

laffung untet Scrbanfung ber gcfelftcten ©ienfte ertjalten.

— (©ie Seffiner Satterte) bat fürjlld) fn Sürld)
iljrcn SffilcbcrbolungScur« mitgemacht unt turd) ©Ifer unt gute

Ballung Sob »crtlcnt. Um SRatctial unb SfJfetbe ju fdioncn, jeg
tic Sattetie ofjne tiefe nad) bem Sffi äff enplaf}. — ©lefe« Ift pc«

wifj ganj gerechtfertigt, ©leldjwoljl muffen wfr einem SJBunfdj

Sluättud geben, ©a in fpäter Satjreejcit bet Serg oft fdjwer

ju pafftten Ift, fdjienc e« angemeffen, blc Sffilebcrfjolung«curfe ber

Seffinct Stuppen womógllcfj frütjet abjufjalten. Sludj Ift bet
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sich mit dein Kommando immer in Beziehung gesetzt, was dann

auch ermöglichte, daß dte Truppen immer rechtzeitig mit dem

Nöthigen »ersehen wurden und es hat die Verpflegung nur bei

eincm einzigen KorpS gefehlt und dort lag der Fchlcr an dcn

betreffenden Truppenchefs.

Wcnn gehörige Uebereinstimmung und guter Wille herrsch,,

so ist derartigen Klagcn in Bczug auf Verwaltung letcht

vorzubeugen.

Ich gehe nun über zu den Leistungen dcr V. Infanterie-

Brigade. —
WaS die Organisation und die Vorbereitung anbetrifft, dars

sowohl dcm Kommandanten, als allen Denen, die mitgewirkt haben,

das Zeugniß nicht versagt werden, daß mit großer Umsicht, Fleiß

und Energie etwas erreicht worden tst, wa« bei nnS nvch nie

dagewesen. Man vergegenwärtige sich die Besammlung von 7
Bataillonen an einem und demselben Tage am gleichen Orte. Und

diese Besammlung, die Empfangnahme dcr Mannschaft, dte Com-

missartatSmustcrung, die Uebernahme der Kantonnemente, des

Materials, kurz die ganze Einrichiung de« Dienstes, die

Einrichtung der Administration, alles das war bis zum Mittag
vollständig tn Ordnung, so daß die Mannschaft bereits am ersten

Nachmittag zum Ererzircn gehen konnte. DaS verdient

Anerkennung. Es hat aber auch die Mannschaft das tn sie gesetzte

Vertrauen vollständig gerechtfertigt, dieselbe hat Sinn für
Ordnung und Disciplin mtt tn den Dienst gcbracht. Wcnn infolge
der viclcn übelwollenden Kritiken über unsere militärischen
Verhältnisse, oft vcn Leuten herstammend, dte zu keiner Kompetenz

legitimirt sind, die Ofsiziere etwas an Lust „nd Liebe verloren

hatten, so ist dem gegenüber eine solche Erscheinung für die

Führcr einer solchen Truppe doppelt ermunternd und erfreulich.

ES wurde dann auch der Dienst »vm ersten Augenblick an mit
etner Strammbeit und Festigkeit gehandhabt, die sich während
dcr ganzen Dauer dcS Dienstes erhalten hat, welchem Umstand

ntcht zum mindesten eê zu danken ist, daß dcr Vcrlauf der

Ucbung im Allgemeinen ein ganz befriedigender war. Die Zeit
des VorkurscS wurde gchörtg ausgenützt, die Truppcn wurden

gelehrt, im Regiments- und Brigadcverbande sich zu bewegen,

wenn auf letztere auch nur ein halber Tag entfiel. Am 18,
Septcmber Nachmittags übernahm die V. Infanterie-Brigade die

Rolle des Gegners der II. Division. Bei der Ungewißheit, auf
welcher Scite der Gcgner angreifen wcrde, wurde bei der V. Jn-
fanieric-Brigade sofort cin regsamer SicherungSdienst organisirt,
bet welchem sich namentlich auch die Kavallerie hervorgethan hat.

Im Wettern habe ich mit großcr Anerkennung kcnstaltrt, daß
die Aufstellung dcr V. Brigade sowohl, wte dcrcn cinzclner
Regimenter eine schr konzentrirte war. Dte FrontauSdehnung war
Immer derart, daß die Regimenter mit einander Fühlung hatten,
dte Höhcn wurden stet« rechtzeitig besetzt, sodaß die Brigade dcm

Feinde gegenüber immer in vortheilhaften Stellungen sich befand.

Zu bemerken tst noch, daß tn Bezug auf Befehlsgebung und

Mclrungen eine anerkennenSwerthe Klarheit und Deutlichkeit
geherrscht hat, DaS find meine Wahrnehmungen bezüglich des

Gange« der Uebungen der V. Brigade. Wenn ich mich über

die Führung und Leistung der Truppen der V. Brigade tm

Allgemeinen anerkennend ausspreche, so bin ich weit davon entfernt,
dte Meinung anfkommcn zu lasscn, al« wären hier keine Fehler

vorgekommen, so z. B, tst da« fcindlichc Artilleriefeuer nicht
immer gehörig gewürdigt worden, wie die« bei unsern Truppenübungen

gewöhnlich dcr Fall tst. — Ebenso kamen bet den

Tirailleurs Fehler «or, die am rechten Orte thre Würdigung
finden wcrdcn, immerhin aber hat sich im Bcrgleich zu früheren
Uebungen ein sehr bedeutender Fortschritt gezeigt.

Die Kritik, die in der Presse mit Bezug auf die in Frage
stehenden Uebungen geübt worren tst, scheint mir auf der einen

Seite übertrieben im Tadel und auf der andern Seite übertrieben
im Lob. Wir dürfen nicht «ergessen, daß Alle, vcm erstcn bis

zum lctztcn, tn Dienst berufen werden, um zu lernen. Die
Uebungen tm DivtsionSverband sind so selten, daß cS gar nicht

zu verwundern ist, wenn bet solchen Uebungen Frhler, ja sogar

bedeutende Fehler vorkommen, Fehler, dle dem Führer nicht so

hoch angerechnet wcrden dürfcn, wie cS itt dcr TagcSprcsse

geschehen ist, besonders dann nicht, wenn er, wie eS hier der Fall
ist, zum ersten Mal cin solches Kommando süh,t.

Die Truppenfuhrer kommen bei nnê so wcnig ausgebildet zur
Welt, als anderswo. Alles muß eben gelernt sei» und da«

geschieht nur durch dte Uebung.

Dic Kritik ist cine nothwendige, etne nützliche Sache, aber auch

da ist Maß zu halten ein Gebot dcr Gcrcchttgkett, man darf sich

nicht durch momentane Eindrücke zu Täuschungen führen lasscn,

bevvr Alle« gchörig untcrsucht ist, Tadeln ist leichter al« Besser-

machcn.

An diesc Bemerkungen will ich noch cinige Gcdankcn anknüpfen:
Vor allem au« glaube ich, soll in den Vorkursen da« Methodische,

da« Elementartschc in der Bataillon«-, Regiment«- und Brigadeschule

gchörtg eingeübt werden. Man muß dcn Truppcn dcn

Begriff beibringcn, wie sich die einzelnen KorpS im Zusammenhange

mit andcrn bewegen sollcn mit Rücksicht auf das Terrain
und in Verbindung mit andern Waffen u. f. w. Erst wenn

dicsc Uebungcn abgewickelt, kann daran gedacht werden, die Division

zu vereinigen. —
Mit der vereinigten Division wären auch cinige Normalbc-

wegungen, z. B. cin eigentlicher Kriegsmarsch auszuführen, um
die Truppen mit den Schwierigkeiten eines solchcn bekannt,
thnen die Distanzen klar zu machen u. s. w.z nachher Aufmarsch

aus dcr Marschformation in Gcfcchtsstcllung und dann crst »oll-
ständige Entwickelung zum Gefecht, und zwar sollten dicse Uebungen

vorerst ohne Gegner vor sich gehen, damit alles ruhig abläuft.
Erst wenn den Einzelnen der nöthige Begriff jeder einzelnen

Bcwcgung klar geworden ist, dann kann zu Fcldübungen übergegangen

werden, die dann gcwiß auch besser ausfallen dürften.

Eidgenoss enschast.

Bundesstadt. (Rekrutirung.) Das Resultat der

diesjährigen sanitarischen Nekrutenuntcrsuchung in Freiburg ist

folgendes: Zur Untersuchung stellten stch tm Ganzen 1(Z8Z Mann.
Davon wurdcn dtcnstiaugllch erklärt 113 (10,9 °/o), untauglich
4,7 (11,2 ° °). auf cin Jahr zurückgestellt 11«, auf zwei Jahre 83,
Der «Chroniqueur" wiederholt bei diesem Anlasse scine

Ueberzeugung, daß der Kanton Freiburg unmöglich mehr als acht Jn°
fantericbatatllone (vicr im Auszug und vicr in der Landwehr)
stellen könne.

Im MtlitZrkrcise Zürich stellten sich zur fanitarifchen
Untcrsuchung 1027 Mann. Davon wurden von der persönlichen

Dienstleistung gänzlich befreit 24 Z Mann, auf etn Jahr
zurückgestellt 72 Mann, auf zwei Jahre zurückgestellt 73 M rnn, dienst,

raugltch erklärt 630 Mann, also 63,3°/°. ES ist dies in allen

Milttärkreisen ter VI. Armeedivision daê günstigste Aushebung« »

resultai, da tm Kr<,se Wintertbur nur 47, am See 18, Oberland

Sl, Glatt- und Wchnthal 55, Schwyz 57 und Schasjhauscn

58 °/<> der StcllungSxfiichttgcn tauglich befunden wurden. Im
Fern.rn kann im MilitärkretS Zürich bezüglich dcS Resultate«

dec Nckrutenschulprüfungen gegenüber frühcrn Jahrgängen ctn

bedeutender Fortschritt constatili werden. Dcr Nachschule mußten
nämlich blos 10 Mann zugcwicsen werden.

BuildesstM. (Pension.) Dcr Familie des beim Schei

bcnschiißcn erschossenen JnstructionS-OffizierS, Hauptmann Zölltg,
wurde bis Ende December der Gehalt und von da an eine jährliche

Pension »on 500 Fr. bewilligt.

BllNdesstudt. (Entlassung.) Herr Oberst A. Müller,
Commandant der V. Lanewchrbiigodc, hat dtc nachgesuchte

Entlassung unter Vcrdankung der geleisteten Dicnstc erhalten.

— (Die Tessiner Batterie) hat kürzlich in Zürich
ihren WiederholungScnis milgcmacht und durch Eifcr und gute

Haltung Lob verdient. Um Material und Pferde zu schonen, zog
die Batterie chne dicse nach dcm Waffenplatz. — DicscS ist s,c-

wiß ganz gerechtfertigt. Gleichwohl müssen wtr einem Wunsch

Ausdruck geben. Da in später Jahreszeit der Berg vft schwer

zu passtren ist, schiene e« angemessen, dic Wicderholungêcurse dcr

Tessiner Truppen womöglich früher abzuhalten. Auch ist dcr


	Felddienstübungen der II. Division und der V. Infanterie-Brigade

